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Vorwort

Das mobil-flexible Arbeiten führt zu einer sehr umfassenden Transformati-
on der Organisation der Erwerbsarbeit. Diese Transformation stellt aller-
dings nicht nur eine Veränderung der Aufgabenstruktur und der Arbeits-
teilung dar, sondern hat einen erheblichen Einfluss auf die betrieblichen
Sozial- und Herrschaftsbeziehungen. Der Nukleus dieses Einflusses ist die
Flexibilisierung der Erwerbsarbeit insgesamt und in ihrer Folge, die damit
verbundenen innerbetrieblichen Aushandlungsprozesse. Flexibilisierung
ist nicht das Ergebnis eines „naturgegebenen Sachzwangs der Marktbear-
beitung durch Unternehmen“, sondern trifft auf unterschiedliche Interes-
sen und Bedürfnisse zwischen Unternehmen und Arbeitnehmer*innen.
Die vorliegende empirische Untersuchung rückt in diesem Zusammen-
hang informelle Prozesse der Aushandlung in den Mittelpunkt und ist auf
kleinere und mittlere Unternehmen fokussiert. Damit werden soziale Räu-
me und Interaktionsprozesse untersucht, die nur selten Gegenstand empi-
rischer Untersuchungen sind. Dieser Ansatz hat sich in wissenschaftlicher
und praktischer Hinsicht als äußerst fruchtbar erwiesen. So wird in der
vorliegenden Untersuchung von Frau Spielberger aufgezeigt, dass sich die
Gewährung von Homeoffice als spezieller Form mobil-flexiblen Arbeitens
in den untersuchten Unternehmen bzw. Organisationen ganz überwie-
gend in einem Status der informellen Duldung bewegt. Homeoffice führt
somit ein „soziales Schattendasein“ zwischen einer Gewährung durch Füh-
rungskräfte und einer Begrenzung durch Organisationen. Wir erhalten so-
mit einen Einblick in die Bedeutung informeller Praktiken für Transfor-
mationsprozesse, die Debatten um Widerstände oder treibende Kräfte in
einer veränderten Perspektive erscheinen lassen. Widerstände müssen of-
fensichtlich auch als Auseinandersetzung über die Kontrolle von Transfor-
mation erklärt werden. In diesem Sinne hat Frau Spielberger einen sehr
verdienstvollen und wertvollen Beitrag mit ihrer Dissertation geleistet, des-
sen Lektüre spannend und äußerst instruktiv ist.

 
Prof. Dr. Werner Widuckel
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